
»

Lrhrvarzwald - Warhl
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Auffallend hohe Geschützverluste der Sowjets
Lei ^ irovvoZraä antialtenä 8tartxer keinääructc — Ourckdruc1isver8uclie 8Üälic1i I^eivel Ze8c1ie!tert

Von unserer Serlluer Sclirlklleltliiix
r6.  Berlin.  IS . Dezember . Das Kampiseld

im großen Dnjepr -Bogen Hai lein Hauptgewicht
in der nördlichen Halste durch starke seindliche
Angriffe im gelamten Raum von Kirowoarad
bis . Tscherkasslj erhallen . Tie Sowjets führen
die Angriffe nicht mehr frontal , sondern ver-
snchen den starken Stellungen der deutschen
Verteidigung auszuweichen . indem sie entweder
an befestigten Orten nördlich und südlich vor.
beizustoßen sich bemühen , oder indem sie deutsche
Gegenangriffe flankieren Hierdurch ergeben sich
die eigenartigsten Kampfbilder . Von einer
Frontlinie kann «n diesem Raum überhaupt
nicht mehr gesprochen werden , sondern lediglich
davon , daß sich der eine Ort in deutscher und
der . andere in sowjetischer Hand befindet.

Ein besonders exponierter Posten «dieses
Kampfraumes war die Stadt Tscherkassy
die lange Zeit gegen mächtigen Feinddrnck ge¬
halten worden ist Sie batte insofern eine Be¬
deutung . als sie wenigstens den Anschein eines
Stellungssystems im Nahmen der Verteidioung
der allgemeinen Dniepr -Linie ausrechthielt '. Des¬
wegen Hai man diese Stadt auch so lange wie
nur irgend möglich gehalten Ter Befehl zur
schließlichen Räumung , der nun durchqeführt,
worden ist wird der drohenden Einschließung
zuvorgekommen sein Damit ist ledoch die Lage
tn diesem Kampfraum keineswegs klarer gewor¬
den . und sicherlich sind noch viele Einzelaktionen
in verschiedensten Richtungen hin erforderlich,
um die notwendige Entwirrung der Front her¬
beizuführen.

Vom Angriffsraum nordöstlich Schitomir
und südöstlich K o r o st e n meldet der Wehr-
machkberich ' , daß der Feind in der Zeit vom
6 b' S 13. Dezember erhebliche Verluste
batte . Neben 4400 Gefangenen und rund N 000
Toten fällt insbesondere die Hobe Zahl der er¬
beuteten oder ^oernichteten Geschütze und Panzer
aus , die mit 927 bzw. 254 angegeben werden.
Tie Verlustzahlen des Feindes ans den
bisherigen Kämpfen sind noch in beständigem
Wachsen . Allein am 13. Dezember wurden noch
rund 900  Gefangene sowie 20  Panzer . >57 Ge¬
schütze, 59 Granatwerfer . 49 Panzerbüchsen und
zahlreiches sonstiges Material als Beute einge-
bracht lieber die im Wehrmachtbericht gemelde¬
ten Zahlen hinaus verlor der Feind noch 911
Maschinengewehre und über 200 Kraftfahrzeug «.

Der „qünstiqe geilpunkt"
v r s d r d e r t c d 1 vaseres k o r r e r p o o <1e o t e a

r6 . Stockholm , 14 Dezember . Die Ernüchte¬
rung in USA ., die das Ausbleiben eines Ulti¬
matums an Deutschland auslöste , oeranlaßte die
„Washington -Post " , einige ausmunternde Wor .e
an ihre Leser zu richten . Es heißt dort , daß eine
solche angekündigte Aktion zwar ausgeschoben,
aber nicht aufgehoben worden sei. Die Zeitung
operiert mit dem „günstigen Zeitpunkt"
für ein solches Ultimatum . „Die Alliierten drin¬
gen von allen Fronten vor " , heißt cS hier in
hochtönenden Phrasen . Zugleich aber erfolgt die
Einschränkung : Aus Grund der Witterun „soer-
hältnisfe und anderer Bedingungen geh» der
Vormarsch langsam  voran . Um den etwas
deprimierten Gemütern wieder aufzuhelfen , ver¬
spricht der Verfasser , daß das Tempo der mili¬
tärischen Aktion wahrscheinlich in einigen Mo¬
naten radikal zunehmen werde . In diesem Fall
werde auch der Druck im Innern des Reiches sich
schnell verstärken . Zn diesem Zeitpunkt müsse daS
Ultimatum zugleich mit dem endgültigen
Vorstoß  unternommen werden . Mau sieht:
Die „diplomatische Offensive " der Gegner gchi
über Versprechungen nicht hinaus . Ein Kapi¬
tulations -Ultimatum wird zu jedem Zeit¬
punkt  die gewünschte Wirkung verfehlen.

Massensterben indischer Bauer«
Genf . 14. Dezember . Tausende indischer Bauern

brachen in diesen Tagen auf den Feldern zusam¬
men , und zwar diesmal nichts schreibt der Son¬
derberichterstatter des „Daily Hcrald " , vor
Hunger , sondern weil sic eine der Seuchen
erfaßte , die letzt ungeheure Opfer unter der Be¬
völkerung der ElendSgcbiete fordern . Dadurch
werde die Einbringung der vielversprechenden
Reisernte arg gestört . Man schätze, daß vor
Ausgang des Winters an Malaria hunderttau¬
send Inder ' sterben werden , Tausende weitere
rafften Cholera . Typhus und andere ansteckende
Krankheiten täglich hin . Das schlimmste aber
sei, daß es nicht nur an Medikamenten , sondern
auch an Aerzten , Pflegepersonal und vor allem
an Krankenhäusern fehle.

Luftangriff auf Henyyang
Schanghai , 14. Dezember . Bei einem japa¬

nischen Luftangriff aus den wichtigen Flugstütz¬
punkt Hengyang  in der Provinz Hunan
wurden von japanischer Seite von 30 angreifen-
dcn USA .-Flugzeugen zwanzig gbge schos¬
se  n Die japanische Luftwaffe verlor bei diesem
Angriff fünf Flugzeuae . Dem Rollfeld und an¬
deren militärischen Einrichtungen deS Flug¬
platzes wurde durch das Bombardement schwerer
Schaden zugesügl.

Besonders ausfällig sind die bisherigen hohen
Verluste der Bolschewisten an schweren Waffen.
Sie erklären sich daraus , daß der Feind den
deutschen Gegenangriff vom Süden her erwar¬
tete , jedoch überraschend vom Westen und Nord¬
westen im Rücken gepackt wurde.

Die SowieiS versuchten eiligst Paksperrcn an
den Rändern der umkamvkten Ortschaften zu er¬
richten . um Zeit für den Rückzug zu gewinnen,
untere Panzer und Panzergrenadiere brachen
ledoch die Sperriegel auf , nahmen eine Reilie
von Ortschaften und vernichteten unter anderem
eine ganze sowieliiche Schützenbrigade . die ge¬
rade beim Schanzen gegen den vom Süden er¬
warteten deutschen Angriff war . Nach dielen An¬
fangserfolgen gewannen unsere .Heeresoerbände
rasch an Boden , engten den Brückenkopf immer
mehr ein und beseitigten ihn schließlich trotz
hartnäckiger feindlicher Gegenangriffe.

Das OKW . berichtet : Im Süden der Ostfront
bombardierte die deutsche Luftwaffe trotz ungün¬
stiger Wetterlage seindliche Truppen , die daS
Foule Meer südöstlich Perekop  zu überschrei¬
ten versuchten . Zahlreiche Treffer zerstörten
Stege und Pontonbrücken und hinderten den
Feind am Uebergang aus das Südufer.

Nach der vom Feind unbemerkten Räumung
von Ts eher kassy  bombardierten sowjetische
Flngzeuggeschwader die Ruinen und verhinder¬
ten damit selbst die beabsichtigten Störangrisse
der feindlichen Schützeuverbände . Trotz ihres
großen Aufwandes an Truppen und Waffen bat¬
ten die Bolschewisten die Stadt nicht erobern
können , sondern waren immer wieder am Wider¬
stand der deutschen Besatzung gescheitert.

vrLdcdekicdt uosere » Xorrespouitenieo
» jo . Ankara , 15. Dezember . In politischen Krci»
sen des Nahostens wird die tiefe Enttäuschung
bemerkt , die die seit der Tehcrnner Konferenz
sichtbaren Veränderungen m der britischen
Haltung bei den verschiedenen Exilregierungen
und deren Truppen hervorgerufen haben . Wie
bei den Exilregierungen in Kairo  herrscht
unter den serbischen , griechischen und
polnischen  Truppen in Aegypten , Palästina
und Syrien bereits starke Erregung  über
die offenkundige Auslieferung ihrer Länder an
die Sowjets , wie sie >n verschiedenen britischen
Erklärungen und Aktionen nun zutage tritt.

Am schärfsten hat die serbische Exilregierung
bereits dagegen Stellung genommen . Sie hat
in London gegen die Unterstützung der von Sta¬
lin eingesetzten Tito -Nibar -Ncgierung in Bos¬
nien protestiert und die zweifelhafte Antwort
erhalten , daß die britische Negierung „ beide
Teile in dem Maße unterstütze , in dem sie
gegen die deutsche Besatzung kämpfen " . Damit
sind Mihailowitsch , der Kriegsministcr deS Ex¬
königs Peter , und dieser selbst an die Wand gestellt
als Dank dafür , daß sie seinerzeit den britischen
HilfSversprechungcn vertraut haben.

Die Sowjets haben übrigens beschlossen, die
»Negierung " deS KommunisterchäuptlingS Tito

Neue heftige Abwehrkömpfe entwickelten nch
im Raum südlich Newel.  Nach den zahlreich .' »
AusklärungS - und Erkundungsvorstößeu c-er letz-
tcn Tage erfolgte nunmehr der erwartete An¬
griff unter Bildung von zwei Schwerpunkten.
An dem einen griff der Feind mit vier Schützen¬
divisionen und etwa 50 Panzern — an dem an
deren mit zwei Schützendivisionen und weiteren
50 Panzern an Unter Abschuß von 2 / Sowjet¬
panzern singen unsere Truppen , die an m .hreren
Stellen eingebrochenen Bolschewisten in der
Tiefe des Hauptkampsseldes auf und vereitelten
damit die feindlichen Turchbruchsversuche . Das
erbitterte Ringen um Scenengen . Waldstücke und
Straßenzüge ist noch in vollem Gange.

Diktatur des Seldiacks
Die Jagd nach den Dividenden kennt in den

plutokratijckM Feindländern keine Rücksichten.
Zahlreiche englische Schriftsteller und Dichter
haben in ihren Werken trostlose Schilderungen
der sozialen Verhältnisse in England gegeben
und dabei zum Ausdruck gebracht , daß die Plu -,
lokkatie auf dem wichtigsten Gebiet versagt habe,
eine Gesellschaftsordnung herzustellen , die den
Armen das Leben angenehm macht . Was Jona¬
than Swift , Charles Dickens , William Thackeray
>n ihren kontrastreichen Darstellungen über die
Diktatur der Plutokrati « ausgesagt haben , muß¬
ten britische Autoren der Gegenwart wie GalS-
worthy , Philip Gibbs , Warwick Teeping und
jüngst erst in drastischer Weise Robert Sinclair

in Jugoslawien anzuerkeunen . Mit diesem
Schritt hat Moskau seine Ziele in bezug auf
Serbien vollständig enthüllt Selbst die englische
Nachrichtenagentur Reuter muß zugeben . daß
die Sowjets bereits beschlossen hätten eine
Militärmission  zu Tito zu entsenden.
Nachdem also der Bandenhäuptling Tito zum
bolschewistischen Marschall ernannt worden ist,
wird nunmehr , der neu ins Leben gerufenen
serbischen Bolschewistcnrcgierung ein getarntes
bolschewistisches Oberkommando  an
die Seite gestellt . Auf diese Weise versucht der
Bolschewismus , in seinen Bolschewisicrungslcn-
denzeu den serbischen Rebellen einen Schritt
voranzukommen.

Handstreich brachte die Freiheit
Rom . 14. Dezember . 500 italienische ' Soldaten,

die in Nordafrika gefangengenommen und kürz¬
lich nach Neapel transportiert worden waren,
sind ans dem Konzentrationslager , von wo sie
aus Befehl BadoalioS an der Seite der Englän¬
der und Amerikaner an der Front eingesetzt
werden sollten , ausgebrochcn . In einem kühnen
Handstr : h gelang es ihnen nachts , die eng¬
lischen Wachen zu überwältigen und
zu fliehen  Tie gegen sie eingesetzten Pa¬
trouillen konnten nur 45 der auSgebrochenen
Gefangenen wieder bringen.

Die Brillanten für Oberst Adalbert Schulz
Io allen Oaxen entvelieicleucken Oinkluü suk «lie ktampkdallcklunxeo . genommen

6o>». Führerhauptauartier,  14 . Dez.
Der Führer hat Oberst Adalbert Schulz , Kom¬
mandeur eines fränkisch -thüringischen Panzer-
regiments , als neuntem Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kren-
zes verliehen.

Dreimal ist die siebte Panzerdivision , zu
deren Verband das von Oberst Schulz geführte
Panzerrcgiment gehört , im Wehrmachlberichl
genannt worden . Immer war neben dem Divi¬
sionskommandeur , Generalmajor Mantenfel,
Oberst Schulz als Führer des Panzerregiments
hervorragend an den Erfolgen der Division
beteiligt.

Nach dem feindlichen Einbruch in die deutsche
Dnjepr Verteidigung  nördlich Kiew war
es in erster Linie dem Eingreifen von Oberst
Schulz zu danken , daß ein Durchbruch der so¬
wjetischen Osfensivarmee verhindert wurde.
Immer wieder Hai er in zäher Abwehr und in
zahlreichen Gegenstößen die feindlichen
Angriffsspitzen  ausgehaltcn geschwächt
und in mehreren Fällen zerschlagen.  Zu
einem erheblichen Teil ist es sein Verdienst dgtz
sich die Offensive der Bolschewisten im Raum
vom Kiew zersplitterte daß die deutsche Führung
die Möglichkeit erhielt , dem Feind un Gegen¬
angriff wesentlichste Teile des gewonnenen Ge¬
ländes wieder zu entreißen und ihm schwerste
Verluste zuzusügen.

Auch an dieser Gegenoffensive hat Oberst
Schulz maßgeblichen Anteil . So hat er nach
einem schweren Kampftag seine Kampfgruppe —
acht Panzer und schwächere Panzergrenadicrcin-
keiten — ans eigenem Entschluß in schwungvol¬
lem nächtlichen Angriff über das ihm gesteckte

Kriegsziel zur Straße Kiew — Schitomir , der
wichtigsten Nachschubverbindung des
Feindes,  vorgerisien und diese vollständig
zerstört.  Mit vier eigenen Panzern vernichtete
er allein an zwei anderen Tagen des deutschen
Gegenangriffs 26 schwere und schwerste feind¬
liche Kampfwagen.

Oberst Schulz , der bereits viermal verwun¬
det wurde , hat sich in jahrelangen Kämpfen als
hervorragender Panzerkommandrur bewiesen,
der seinen Panzerverband ' stets in vorderster
Linie führt und durch sein unmittelbares Ein¬
greifen und seine Persönlichkeit in allen Lagen
entscheidenden Einfluß auf die Kampfhandlun¬
gen nimmt . Nachdem Oberst Schulz , der in Ber¬
lin als Sohn eines städtischen Angestellten ge¬
boren wurde , als Polizeianwärter in den Poli-
zeidicnst eingctreten war , wurde er 1935 als
Oberleutnant in einer Pänzerjägerabteilung in
das Heer übernommen.

Rumänischer General ausgezeichnet
cknlr. Führcrhauptquartier , 14. Dezember . Der

Führer verlieh am 8. Dezember das Eichenlano
znm Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes c.n den
rumänischen Generalmajor Cornelin Teodo-
rini.  Verbände der 6. rumänischen Kavallerie¬
division haben unter Führung des Ritterkreuz¬
trägers Generalmajor Tcodorini , unterstützt von
deutschen schweren Waffen und deutschen , rumä¬
nischen und kroatischen Fliegern , den sowjetischen
Landekopf südlich Kcrtsch zerschlagen : General
Cornelin Tcodorini steht als Brigade - bzw. Di¬
visionskommandeur seit über zwei Jahren in
vorderster Linie im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus.

Große , Enttäuschung bei den Exilregierungen
Oetnrates bolsestezeistiscties Okerlcommanclo beim Lanckevstkiaptlinz Tito
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in seinem Werk „Der Londoner"  bestätigen.
Durch v .ele Jahrhunderte zieht sich das gleiche
soziale Elend — und keine britische Regierung
hat bisher entscheidend die Verbältnisie geändert.
Wer die Kohlendistrikte der britischen Insel nicht
aus eigener Anschauung kennt , ibre Armut,
Trostlosigkeit , Verkommenheit und sanitäre
Rückständigkeit , kann sich aus dem Buch „Tie
Zitadelle"  des englischen Schriftstellers
A. I . Cronin  ein anschauliches Bild machen.
' Auch Verstarb Sbag,  hat oft genug in seinen
Werken der britischen » Plntokratie die Maske
vom Gesicht gerissen . In einem Buch das 1928
erschien , schreib » er : .„Stellen Sie sich das ganze
Land als einen großen Haushalt vor und das
aanze Volk als eine große Familie , was leben
Sie da ? Unterernährte , schlecht gekleidete , jäm¬
merlich untergcbrachte Kinder allenthalben , und
das Geld , das dazu dienen sollte , sie gehörig zu
speisen , zu kleiden und unterzubringen , wird mil¬
lionenweise für Parfüm ausgegcben , für Pcr-
lenhalskeiten , Schoßhunde . Rennwagen und aller¬
hand Uebersvanntheiten.

Fünfzehn Jahre später veröffentlicht Roverr
Sinclair das apokalyptische Bild Londons , nnd
wieder sind es die Mißstände ans sozialem Ge¬
biet , die der Autor anprangert . Seit Dickens , seit
Shaw hat sich aus der Insel nichts gea .iderr.
Der neue Zeuge unserer Zeit stellt die gleichen
Tatsachen fest : die Plntokratie sitzt . m
Sattel  und jeder dritte Londoner stirbt un
Armenhaus . „Die Arbeitslolenbataillone , die
aus hungrigeren Teilen Englands nach London
wandern , vergessen , daß Londons Arbeitslose
schon vor Jahren nach Hundertlausenden ge¬
zählt wurden — vor der Krise , vor deyi General¬
streik , vor dem Boom , vor dem Krieg ." ^ >as
klingt nicht anders wie die Schilderungen , die
Charles Dickens einst von den Armenhün ' ern
gab.

Die ganze Welt hat das Elend in den eng¬
lischen Slums gekannt , nur die Plulokraicn ver¬
schlossen davor die Augen , bis der Krie (, e >̂ ans
Tageslicht zerrte und die Notstandsmaßnahmen,
die in England auf Grund der Bomb irdie-
rungen  getroffen wurden , die breiten Maisen
erneut zu einem dringenden Appell an die Chur¬
chill-Negierung veranlaßt «» . Churchill hat ,ich
sehr sparsam zu diesem Problem bisher geäußert.
Seine Freunde im Kabinett haben unter dem
äußersten Druck der Oesfentlichkeit de.c Beve -
ridge - Plan  gestartet und auck hier nur die
mißtrauischen Kritiker aus den Plan gerulen.
Bekannt ist, daß es zu Bevcridges wissenlchast-
lichem Handwerk gehört , mit den jeweiligen bri¬
tischen Regierungen immer neue Transaktionen
zu machen , und zwar als Mitglied der vielen
Königlichen Kommissionen idie schon seit Dickens'
Zeiten etabliert wurde » !, die nach Parlamerus-
gewohnheit stets etwas zu untersuchen — oder zu
verbergen hatten . BeveridgeS Versuch , einen
Vorschlag zur Besserung der Lage der bri . ischeil
Bergarbeiter auszuarbeiten , scheiterte schon im
vergangenen Jahre.

Die englischen Dokumente und Quellen zu
dem sozialen Thema sind unerschöpflich . Es gibt
kein Problem in England , über das mehr ge¬
schrieben worden ist. Millionen von britischen
Zeugnissen , behördlichen Berichten und Kom-
misstonsreferatcn liegen in Downing St . et —
und doch hat sich nichts geändert . In England
dient das Kapital nicht dem Leben , sondern das
Leben dem Kapital.  Aus der imperia¬
listischen Struktur des britischen Weltreiches
folgert die Geringschätzung des Lebens der brei¬
ten Massen . England bat sich immer den LnxuS
geleistet , einen Beveridge in die politische Arena
zu ziehen . ab?r leine Ideen allmählich verlan¬
den zu lassen . Heute noch gilt das treffende Wort
Shaws : ,L >ätle man König - Alfred geiagi , es
würde in England eine Zeit kommen , in der eine
müßiggehende Familie fünf große Häuser und
eine Tampsjacht zum Bewohnen habe , schwer»
arbeitende Mcn ' chen aber zu sechs in einem
Raumeivohnen und dabei noch halb verhunaeru
würden , io hätte er gesagt , Gott ließe dergleichen
niemals zu, außer es handle sich um ein ganz
verworfenes Volk !"

Was ist das für eine Freiheit,  die der eng¬
lische Arbeiter atmet ? Verträgt sich die britische



Der

Aus dem Fnhrerhauptquartier , 14. Dezember.
DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt ' be¬
kannt : Im Raum von Kirowograd  und
Tscherkassy verstärkte der Feind gestern seinen
Druck . Es kam zu erbitterten , noch anhaltenden
Kämpfen , in deren Verlauf die Sowjets unter
hohen blutigen Opfern an einigen Stellen Ge
lande gewinnen konnten . Die Stadt Tscher
kassy,  deren Besatzung der Feind in wochen¬
langen Kämpfen vergeblich einzuschließeu ver¬
sucht hatte , wurde in der vergangenen Nacht von
unseren Truppen befehlsgemäß geräumt.

Im Angriffsraum nordöstlich Schitomir
säuberten unsere Truppen das Westnfer des
Teterew von versprengten feindlichen Abteilung , u.
Vom 6. bis 13. Dezember verlor der Feind dort
4400 Gefangene und rund 11 000 Tote . 927 Ge¬
schütze, 254 Panzer und eine große Anzahl leich¬
ter und schwerer Jnfanteriewafscn wurden er¬
beutet oder vernichtet . Bei diesen Kämpfen
haben sich die thüringische erste Panzerdivision
unter Generalleutnant Krüger  und die bran-
denburgische 68. Infanteriedivision unter Oberst
Scheuerpflug  besonders bewährt.

Südlich Newel  griffen die Sowjets nach star¬
ker Artillerievorbereitung mit mehreren Divisio¬
nen und starken Panzerkräften an . Sie würben
abgeschlagen , einige örtliche Einbrüche abgeric-
gelt , andere im Gegenstoß bereinigt . Zahlreiche
Panzer blieben zerschossen auf dem Kampffcld
liegen.

An der s ü d i t a l i e n is che n Front  ver¬
lief der Tag bis aus örtliche Kampftätigkeit an
der adriatischen Küste auch gestern ruhig.

Feindliche Bomberverbände flogen in den Mit¬
tagsstunden des gestrigen Tages , unter dem
Schutz von Nebel und dichten Wolken nach Nord-
Westdeutschland ein . Zahlreiche Spreng - und
Brandbomben verursachten Schäden in Wohn¬
vierteln verschiedener Orte . Elf feindliche Flug¬
zeuge wurden abgeichossen . In der vergangenen
Nacht warfen feindliche Störflngzeuge ' Bomben
im rheinisch -westfälischen Industriegebiet.

Sozialpolitik mit der Ethik der demokratischen
Prinzipien ? Diese Fragen stellen beute die eng¬
lischen Zeitungen . Aber ihnen wird amtlich nur
„etwas " versprochen und das Thema einer
grundsätzlichen sozialen Strukturändcrung öder
gar Revolution ist zur Fiktion geworden . Män¬
ner wie Lloyd George und Ramsay Macdonald
haben Abhilfe zu schaffen gesucht, ihr Einfluß
erreichte nicht , daß die Lethargie der Plutokratie
beseitigt wurde . London ist nicht schöner gewor¬
den : „viele Londoner haben ", wie Sinclair
schreibt , „wie die Juden kê ne Heimat/sie haben
nicht einmal , wic^ die Jndon , ein Bewußtsein ."
Das sind Feststellungen aus dem Jahre 1943,
die eben zu gewissen symptomatischen Ereignissen
hinführen , wie sie sich heute in England zu ent¬
wickeln beginnen.

Ein weiher Rabe
Genf , 14. Dezember . Von Zeit zu Zeit taucht

ein weißer Rabe im englischen Blätterwald ans.
Ein solcher weißer Rabe ist auch die „Catholle
Times ", die von der Feststellung ausgehe , den
Krieg führe man in London als Entschuldigung
für das Absinken der Moral an , aber es lei
wahrscheinlicher , daß der Krieg „England die
letzte Tünche der Respektabilität nahm , die es
im Frieden noch mit knapper Not aufrecht er¬
hielt " . In gewissem Maße , jo fährt das Blatt
fort , seien die Engländer »ersticht , anzunehmen,
ne seien besser als andere . In Wirklichkeit seien
sie aber weitaus schlimmer , und * das , was sie
anrichteten , sei unentschuldbar . Von England
gehe eine wahre Flut des Hasses über
E » r o p a h i n w e g: England schicke seine schwe¬
ren Bomber aus , um deutsche Städte ln Schutt
und Asche zw legen . Sei das noch moralisch?
fragt das englische Blatt . Wolle man in Engl -.nd
glauben , daß Unrecht Recht hervorbringe ? Die
Früchte dieser Taten könne man ,chon sehen:
Zn der Seele des deutschen Volkes gehe die Saat
des Hasses auf , und nicht nur seine Führer sprä¬
chen von Vergeltung.

Sie plündern weiter
Mailand , 14. Dezember . Daß die britischen

und USA .-Truppen in den von ihnen besetzten
Teilen Süditaliens auch weiterhin wie in Fein¬
desland plündern  und die Einwohner schika¬
nieren und mißhandeln,  ergibt sich aus

-einer Ansage des badogliohörigen Rundfunks.
Darin heißt es wörtlich : „Ein Anspruch auf
Schadenersatz besteht nur für Plünderungen , die
nach dem 8. September begangen wurden : vor¬
her war Italien Feindesland . Für Todesfälle
«nd körperliche Schäden , die sich im Zusammen¬
hang mit Plünderungen ergeben , wirb keinerlei
Schadenersatz geleistet , da man annimnA daß
in icncn Fällen von der Zivilbevölkerung Wider¬
stand geleistet worden ist ."

42,1 Millionen Markt gesammelt
Berlin . 14. Dezember . Die am 20. und 21. No¬

vember durchgeführte dritte Reichs st ra-
ßensammlung  des Kriegs -WHW . 1943/14
hatte ein vorläufiges Ergebnis von 42 135 807,85
Reichsmark . Bei der gleichen Sammlung des
Vorjahres wurden 30 623 246 03 Neichsmark auf¬
gebracht . Es ist somit eilte Steigerung des Er¬
gebnisses um 1151256t,82 Reichsmark , gleich
37,6 v. H . zu verzeichnen.

kalitilt in KiiiT «;
Der Mt,rer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne»

Kreuzes an Hauptmann Adolf Borchers,  Staf¬
felkapitän in einem Jagdgeschwader . gebürtig aus
Wen- Haiiscii bet Lüneburg l78 Abschüsse), und a»
Oberleutnant Maximilian Mancrl,  Staffelkapi¬
tän in einem Jagdgeschwader , gebürtig - ans Aigen
t84 Abschüsse».

Ein finnischer Reeder konstruierte ein neues
Rettungsboot  für Ni Personen , das absolut
seefest ist. Es ist so konstruiert , dak es sich beim
Untergang eines Schisses von selbst zu lösen
vermag.

Auf die Verhältnisse in Irak  wirst die Tatsache
ein bezeichnendes Licht, dak für die Ergreifung
eines Knrdcnführers ein hohes Kopfgeld — taufcnd
Dinar — ansgeselrt werden.

Beim lcvten japanische» Luftangriff auf Kal¬
kutta  wurden die militärischen Einrichtnngcn
schwer beschädigt. Der Eisenbahnverkehr und der
Hafenbetriab mutzten unterbrochen werben.

Stalinkrrecht Benesch ohne Tarnung
kilukkunternvsimev Lvisel »«» Uosirsu uaü Vvxbvreite » iu kuropu

Stockholm , 14. Dezember . Der Sender Mos¬
kau und die Agentur Reuter veröffentlichen nun¬
mehr den Wortlaut des Paktes , den Stalin
mitBenesch  geschlossen hat . Der Pakt enthält
sechs Artikel , in denen fahr viel von „Freund¬
schaft" und „Nachkriegszusammenarbeit " die
Rede ist.

In Artikel 4 wirb diese „freundschaftlich enge
Zusammenarbeit " dahin charakterisiert , daß sie
„dem Prinzip der gegenseitigen Respektierung
der Unabhängigkeit und Souveränität des an¬
deren gerecht " werde und „die Nichteinmischung
in die inneren Angelegenheiten des anderen
Staates " gewährleistet » Dieser Artikel 4 ist des-
halb besonders bemerkenswert , weil er dem
Wortlaut des Artikels 5 des > akteS entsprich :,
den Sowjetrußland mit den B a l t e n sta a t c n
geschlossen hatte . Genau so wenig , wie sich Stalin
damals an diese hohe und heilige Versprechung
gehalten und die Baltenstaaten , als ihm der Zcir-
punkt gekommen schien, geschluckt  hat , so wird
er sich durch die zur Phrase erstarrte Versiche¬
rung im Artikel 4 des Paktes mit Benesch ge¬
bunden fühlen.

Man wird also gut tu », dieses sogenannte Ab¬
kommen auf eine Linie zu stellen mit der angeb¬
lichen Komintern -Auflösung und der Äifchofs-
komödie , die Stalin kürzlich inszeniert hat . Man
will von Moskanems den Eindruck Hervorrufen,
als sei der Bolschewismus willens und fähig,
ernst gemeinte Beiträge abzuschließen , wie es
unter Kulturvölkern möglich ist. Selbst d-e pol¬
nischen Emigranten in London waren jedoch rür
ein solches Täuschungsmanöver  cht zu
gewinnen . Auch aus anderen Emigrantenkreisen
stellte sich niemand , zur Verfügung . D . griff
Moskau notgedrungen auf die eigene , altbe¬
währte Gefolgschaft zurück und bediente -ch der

- Larl SpaatL
ß Auch wenn er seinen Namen nichl mit zwei, sonder«
I wie sei»« Vorfahren nur mit einem schreibe»

... . ^ würde, könnte er dessen deutsche Herkunft nichl »er-
tschechischen Clique berufsmäßiger Verräter , um Z heimlichen. Ls muß ihm allerdings zugute gehalten

Tauschungsaktwn zu starten . Der getarnte - werden, daß er diese Aenderung nicht erst vornehmen
SotRetkommlssar Benesch fugte sich mit gewöhn - Z ließ, als er schon amerikanischer General war. Al«
ter Widerspruchslosigkeit IN die ehrlose Rolle . - Offizier der amerikanische» Armec im Weltkrieg kämpft«

Wenn England  mit süßsaurer Miene den ß er, wenn auch' nur kurze Zeit, unter dem Namen
Vertrag Statin -Benesch Preist und englische Z „Spatz ", wie er bei seiner Sippe , einer der „Penn-
Blätter seine Vorzüge und seine Bedeutung für I s>)lvania.D »ich">Familie„ der USA ., die etwas mehr
das Nachkriegseuropa hettwrheben . dann ist das ^ als andere sich ihrer Wiege in der „Alten Welt " er-
ein Selbstbetrug , denn man wird sich in London - inner», immer üblich war. Nur daß man ihn dann als

-darüber klar sein , daß die Hoffnung auf einen Z „Spats ", das heißt als „Gamasche" bez-ichnete, wollt«
sogenannten „Lorckon Sanitsire * der Europa - er als Offizier vermeide».
durch eine Föderation kleiner Staaten gegen ^ Carl Spaa « ist kein schlechter Soldat . Er hat zu-
den bolschewistischen Drang nach Westen sichern ^ iuî nincriknnifche» Heer gedient, da»» aber an
sollte und von dem London vor der Moskauer ^ der Luftwaffe Spasi gefunden, nachdem er 1916 an
Ko Ilse renzsov Iel geredet bat , nunmehr besiegelt ^ der Crpedilio» des Generals Pershing nach Meriko teil¬
ist. Die Wichtigste»,. Ab mach >Ulgeil zwiich^ l Sta - - genommen batte. Ei » Iabr später kam er dann als An-
lin und Bene,ch sind UI einem G e h c I m - - der USA .-Lus,Waffe „aä> Frankreich, um
8 ^ OM UIe n niedergelegt worden , NI dem ^ dort eine amerikanischeFliegerschule in Jssoudu» ein-
sicherlich auch die Rolle der ^ schechv- Slowakei - zunchte». Es beißt von ikm, er bade IN den insgesamt
als des vorgeschobenen Postens des Bolschcwis - - , » ; die er an der Fr - m ».brachte, drei Flug-
mus IN Europa naher festgclcgt ,e,n durste . V zeuge abgeschoffe» Der Fliegerei blieb er dann auch

Das slowakische und das tschechische Volk köii- Z fernerhin zugetan. Ale erster Militärflieger und Koni,
ncn ohne Sorge den Träumen des Emigranten - V Mandant des Flugzeuges „ Qnestion Mark " holte er
Häuptlings Benesch und den dlkMen Absichten - sich im Iabre >929 eine» Rekord im Daucrslug und
Stalins znfehcn , da sie sich im Schlitze der denk- f begründete seine» Ruf a 's Mau » mit Kobe»! sliege-
schen Wehrmacht befinden , die dafür Sorge :ra - - rischen .könne».
gen wird , baß die Pläne qstalins lind Benefchs ^ Vi)!i diesem Ansebcn weseiilüch getragen, brachte er
das Stadium der Wnnschtranme nicht ubcrschrei - ,Y 40  z, „„ Generalmajor,  als er - mrcika-
teil . Die slowakische Presse befaßt sich bereits Mit ^ „ischer Beobachter in England wurde. Er selbst nannte
dem Moskauer „Paktabschlnß " und stellt ihn - gch „S p i o n", der ein Vierteljahr hindurch die Eng-
als eine echt „liberalistisch -marxistische Machi - Z lander bei ibren Lustkämpse» zu studieren balle. In
Nation " UN Nervenkrieg gegen Europa hin . Daß f Begleitung des Kommandierenden General« Eise»->
heute die Emigranten zu jeder Schandtat bereit Z bower kam Spaatz im Jahr « 1942 erneut »aä, Eng-
seien , wenn sie nur die geringste Aussicht erbat - ^ ablag «« .»nächst, die Verwaltuiigsardeitc»
ten , wieder einmal eine Rolle zu spielen , sei klar . - dir immer zahlreicher werdenden »merikanischen
Mit diesen abgewirtschafteten Politikern , zu - Trupp-neinheitei, i» England zu regeln und di- ameri.
denen auch Benesch gehöre , werde man kein ß kanische» Flugplätze eiiiznricht-n. Man holte ihn als
neues Europa aufbanen.

krankreiek die Stunde nutren?
2vis <4,eli «ioin neuen Lurapn miss «ieni Oeßensuß r>» 8 evesllii -tier lli «4it » up:

PK . Am frühen Morgen schon̂ adeln oie
Fellaufkäufer alle Straßen ab . Vorne , ans den
Lenkstangen , haben sie oft große Mengen blu¬
tiger Kaninchenfelle . Es muß ein einträgliches
Geschäft sein . »

Kaum ist der Rns nach den Kaninchenfellen
verhallt , da schrillt die Pfeife der Zeitungs -
botin.  Sie geht mit ihrem Packen dnnngewvr-
dener Blätter von Hans zu Haus und läßt kssn
mild wieder einen sirenengleichen Ton hören.
Das ist Kundendienst , denn die Leute ani Früh¬
stückst!sch sollen merken , daß jetzt die neuesten
Nachrichten unter die Tür geschoben werden.

Der Tag bat aber "erst richtig begonnen , wenn
der Müllkutscher anfährt . Mit einem alten Nöß-
lein , das nur wenige Minuten vor dem Schlacht¬
hof steht , wo es als prima Fohlenflcisch demnächst
enden wird , kommt der Mültkntscher ans hoch¬
rädrigem Wagen.

Langsam beginnt der Tag der Hausfrau . Ganz
auf vollste Bemalung geschminkt , geht sie zum
Einkauf , wobei die Fußbekleidung nicht immer
aus Leder sein muß , es können , der frühen Vor¬
mittagsstunden wegen , auch Hausschuhe oder
Pantoffeln  getragen werden . Nur das Rot
der Lippen muß möglichst grell sein . Die Män¬
ner gehen langsam , die Zigarette auf der Unter¬
lippe , zum Dienst . Man hat keine Eile . Man ist
die Gemütlichkeit gewöhnt . Gewiß , es gibt jetzt
große Einschränkungen . Man trauert ihnen nach,
den schönen Zeiten , da man bei besten und bil¬
ligen Lebensmitteln nur die Qual der Wahl
hatte . Aber auch heutzutage weiß man in Frank¬
reich die Einschränkungen geschickt zu umgehen.

Man feiert Fest «, wie sie fallen . Es gibt keine
Kohlen für elektrischen Strom , heißt es , jeder¬
mann müsse sparen , aber die Schanbndenbesitzer

äer Orelisclieibe
Der japanische Konflikt mit Tschnngking hat aus dein Luftweg « dorthin befördert sein , um als

von der militärischen Seite her in den letzten notwendiges Kanonenfutter an einem zukünfti-
zwei Jahren kaum irgendwelche grundlegenden gen Angriff teilzunehmen , und seit der Konferenz
Aenderuiigen erfahren . Seitdem Tschnngking von von Kairo ist die Offensive gegen Burma wieder
der Küste weggedrückt und aus den landwirtschaft -̂ im Munde aller feindlichen Propagandisten . Daß
lich und industriell wichtigen Räumen Mittel - sie aber weniger gegen Japan gerichtet ist, als
und Nordchüias herausgedrängt wurde , hat man vielmehr zur moralischen Stärkung Tschiangkai-
gelegentlich von einem „ Sitz krieg"  in China scheks beschlossen wurde , liegt sehr nahe/
gesprochen , womit wohl angcoentet werden sollte , In diesen Tagen hat sich nun ans dem Sitz-
daß der Krieg dort in eine gewisse Ruhe geraten krieg im chinesischen Raume ein ausgesprochener,
lei . Um so umwälzender waren die politischen wenn auch begrenzter , japanischer Angriff im
Folgen , die sich ans dem militärischen Zurück - a n gts e - Geb  i e t, genauer , südlich davon
drängen Tichungkings _ _ im Raum des T ungtin -
den nicht sehr erschlossenen >-ti Ivi : Sees  ergeben . Diesen
Westen Chinas ergaben und Raum nennt man die Drch-
seitdem Japan die nationale ' scheibe Chinas . Erwirb
Regierung in Nanking zum . dargcstellt durch die Pro-
gleichberechtigten Bundes - vlnz Hunan,  in deren
genossen gemacht hat , ist die Norbosten der Tungting-
Politische Stellung Tschung - See liegt . Seine Zuflüsse
kings in Ostasien außeror - Ml ^sVOLilUv . ' münden durch ihn in den
deutlich schwach, die Nan - ^ ^ Aaugtse ein und erschließen
kings und Wangtschingweis « MW «jhstlH ' IckckHUA damit die ganze Provinz
dagegen sehr gestärkt . o - 7 verkehrstechnisch . Der japa-

Jn Kairo hat man zwar . . irische Angriff richtet sich
großzügigerweise die Ver - §egen die fünfte Zentral-
nichtiing Japans beschlossen >« armee Tschungkmgs , die den
und M diesem Zweck auch dikiiils4ct >' I( L̂Dd Norden der Provinz Hn-
Tschiangkaischek eine Rolle ^ KsHsKST l « an der sog. Tschiangkai-
zugeteilt . Aber vom Be - ' 7" / / fL— , — „ schek -Lmie zu verteidigen
'chlutz bis zur Durchfüh - , , L . c> so -aÄ >5nj  hatte . Die Armee wurde
rung ist ein weiter Weg . innerhalb von zwei Wochen
Ihn - zu gehen wird nicht leicht sein . Japan be- schiver mitgenommen , verlor die Hafenstadt
»dachtet den Einbau Tschnngkings als Kriegs - Tschangteh  mit einem erheblichen Bestand
faktor in die Feindfront sehr genau . Es hat vor an Transportschiffen und ihre Verteidigungs¬
wenigen Monaten schon schlagartig auf die ersten linie und dürft « in absehbarer Zeit für weitere
Umrisse einer gemeinsamen anglo -amerikanisch - Operationen unbrauchbar  geworden sein,
tschilngkingchinesischen Aktion gegen Burma  Dieser Vorgang ist typisch dafür , daß es sich im
reagiert . Es marschierte nach Auennan,  stieß Chinakonflikt keineswegs um einen ausgespro-
zum oberen Salwcen  vor und vernichtete hier chenen Sitzkrieg handelt . Jedesmal , wenn die
lvcrwolle Teile von Tschiangkaischeks Zentral - Chinesen TschiangkaischekS Angrifssabsichtcn
armee . die offenbar schon bereitgestellt Mr , um zeigten , beantworteten die Japaner dies mit
ein« Offensive von Nordost -Jndien heraus Hegen einem präventiven Schlage , der dann cwer so
Burma von der anderen Seit « aus zu ergänzen , rechtzeitig und überraschend niederfuhr , daß er
Seitdem hat man nur lehr wenig von einem An - jede sich möglicherweise zusammenziehende Gefahr
griff in diesem Sektor des Pazifischen Krieges ge- im Keime erstickte . Auch die japanische Heeres-
yört , was nicht ausschließt , daß Vorbereitungen luftwaffe fährt ebenso dazwischen , wie es , ihre Ka-
zu einer Offensive von Indien  aus im Gange meraden von der Marineiiiftwasfe in dielen
sind . Es lallen auch gewiss« Tschnngkingtrnpven Wochen getan haben.

/ Praktiker jedoch bald wieder zum aktiven Dienst, «nd
Z er wurde Oberkommandierender der USA .-L»ststrei<-
Z kräjt« i» England . Anlässlich der Landung der Ameri-
ß kaner in Nordafrika überiiatzin er da»» im November
Z 1942, ivieder i» der Begleitung Eisenbowers, den Ober-
- tzefebl über alle alliierten Lnftstreiikräfle aus »ordasri-

lassen ihre elektrischen Motoren und Wagen bis ^ kanische», Boden. Er siegte damit dank der Politik Wa-
tief in die Nacht hinein bei abgednnkeltem Be - ^ shmgtons über de» Lnftmarschall Eunningh  ,
trieb laufen . Doch , das sind nur Kleinigkeiten , s sti»-» britischen Kollege», der ib» an Rach-, w.e an
Der Tag reiht sich an den vorhergehenden Tag Z Dienst,abre» überragle. Auch heut- »och ist Ge - >
und morgen wird auch noch ein Tag sein und I Spaatz Oberbefehlshaber der alliierten Luftwaffe IN
nbcrmvrqcn wieder , und einmal wird sich etwas - Nordafrika.  Die Feldzüge der vergangenen I h
ereignen , das für Frankreich von größter Wich - I habe» ih», wohl g-zergt, daß auch guter General
tigkeit ist und die früheren Zeiten wieder zurück- - nur dann Erfolg Hat, wen» >hm gute Soldaten z
bringt . Mit der Tatsache , daß sich eine Ver - - Verfügung stehen. Auf dem h-,ße>> Boden Nordafrika«
gangenheit niemals zurückholen läßt , rechnet - bat sich die deutsche Luftwaffe der alliierte», ob h
der Spießbürger hierzulande nicht . - diese zahteumäßig »m em V .elsache» großer war , immer

Inzwischen ist der große Zug eingelaufen . I überlegen gezeigt.
Er steht im europäischen Bahnhof und schnaubt,
und bald wird er abfahren . Wer dann zurück- , », « r
bleibt , für den gibt es kein Nachkommen mehr , S .II8 SiIQI ' I ^ SIt
Frankreich aber , das erleben wir täglich , macht Erweiterter Naturschutz im Allaäu . Die Oberste
kemerlel Anstrcilgungeii , den ZuZ noch zu er - Noturschnbbcbörde für den deutschen Alvenraum

l,at neue Planungen in Vorbereitung . Die Land-
schaststeile, die unter Naturschutz gestellt werden,
erstrecken sich in der Allgäuer Hochalvenkette vom
Widderstein etnschlictzlich des Hohen Isen und der
Gottesackcrwände über Riberkovs , Mädclegabel,
Krottei,kops . Sösnts n»d Hochvugel bis einschlixhljch,
Jselcr.

Aufkläruug des Lcichenfundcs . Die beiden am
vorletzten Soinitagvoriiiittag in den seitlich vom
Hetdelberger Schlot;  gelegene » Ruinen der
ehemaligen Kurfnrstenbäder gufgefundeiien Frauen-
lcicheil sind identisizicrt . Es bandelt sich um zwei
Witwe », die im August »ach Heidelberg gekommen
waren , und zwar um Geschwister im Alter von
48 und 51 Jahre ». Sie habe», anscheinend durch
Schicksalsschläge in der Familie vcranlatzt , durch
Vergiftung freiwillig den Tod gesucht.

Pilz « töte» Bakterie «. Nach langjährigen For¬
schungen ist es Professor Dr . Morell  gelungen,
ans der Grundlage von niederen Pilzen ein neues
Heilmittel zu entwickeln, das eine hochgradig ab¬
tötende Wirkung auf zahlreiche Arten von Bakterien
hat . Das neue Heilmittel , das Professor Morell als
erster «n Deutschland entwickelt hat , ist nunmehr
bereits fabrikatkonsreis nnd wird als Präparat
hcransgebracht.

Gewehr nicht verschlossen — drei Monate Ge¬
fängnis . Welche schwerwiegenden Folgen das un¬
verschlossene Ausbewahrcn von Schußwaffen haben
kann , zeigte ein tragischer Fall in Elsdorf  im
Harz . Ei » der Landwacht angchörenber Einwohner
hatte sein gesichertes, aber nicht entladenes Gewehr
in die Schlafstube gestellt. Sein Junge holte sich
bas Gewehr heraus und spielte mit seinem Freund
bamit . der die Sicherung auslöste , worauf ein
Schutz losgina und den Junge » tödlich verlebt «.
Trotz aller Milderungsariinde verurteilte das Oste-
roder Amtsgericht den - er fahrlässigen Tötung schul-
dtgen Einwohner , der wissen mutz, bah man ein
Gewehr nicht geladen in der Woh,»mg stehen lasten
darf . izn drei Monaten Gefängnis.

Das Eis fordert wieder seine Opfer . Sn Hun¬
dt  s b u r g im Kreise Haldensleben vergnügten sich
mehrere Jungen ans der dünnen Eisdecke des Dorf-
teiches. Plötzlich gab das Eis nach, und drei Jungen
brachen ein . Zwei von ihnen konnten gerettet wer¬
ben. während ihr zwölfläbriger Spielkamerad er-
trank . Auf dem Eise des Zicgcleitcichcs in Eben -
darf  im Kreise Wolmirstedt brachen vier auf einer
Stelle stehende Kinder ein und versanken im Was¬
ser. Auch Ster war ein Kind , ein zwölfiähriges
Mädchen , nicht mehr zu retten.

SchissskataftrovLc aus dem Jaugtsekiaug . Eine
der grösste» U n te r g a n a s k a t a str o p h e n in
der Geschichte der chinesischen Klutzdamvsschisiahrt
spielte sich am Donnerstag auf dem Jangtse-
ktang  ab , als über 1008 chinesische Dampfer-
faürgäste ertranken . Ein Schiss kenicrte und sank
innerhalb von fünf Minuten in der Nähe des
kleinen HafenS von Nantung . Die sofort einseben-
ben Rcttilngsarbcite » wurden dnrch die Dnnkelhett
und den hohen Seegang beetnträchttgt . ss> batz nur
208 Personen gerettet werden konnten.

reichen . Man möchte es mit den Deutschen nicht
ganz und gar verderben , denn sie sind jcknoch im
Lande , sie sind bisher unbesiegbar , Ex - die
amerikanische nnd englische Propaganda hat doch
ganz bestimmt versprochen , daß der Deutsche be¬
siegt nnd gejagt das schöne Frankreich , flucht¬
artig verlassen wird . Zuerst sollte dies Ver¬
sprechen im Frühjahr 1942 eingelöst werden,
dann wurde Frankreich auf das Frühjahr 1943
vertröstet . T -ann hieß es : eye die Blätter fallen,
wird etwas Gewaltiges geschehen sein . Das hat
uns England fest versprochen . Draußen wirbelt
der kälte Wind , die letzten Blätter fallen von
den Bäumen , und es ist nichts geschehen, es sei
denn die Vernichtung von französischen Wohn¬
vierteln und die Ermordung zahlreicher Fran-
-zosen durch alliierte Bomben.

Vielen Franzosen gehen jetzt langsam die
Augen ans , aber die meisten verstehen immer
noch nichts , wollen nichts verstehen.

Kriexslieri ^ iter I*. 6 . Lltißlioker

Der Rundfunk am Donnerstag
Rcichövrogramm . 8 bis 8.15 Uhr : Zum Hören und

Behalten : Der Siebenjährige Krieg . 18 bis 11 Uhr:
Koinvvntsten im Waffenrock. 11 bis 11.48 Uhr:
Konzertmusik . 12.35 bis 12.45 Uhr : Bericht zur
Lage. 15 bis 18 Uhr : Ländliche Lieber und Tänze.
1« bis 17 Uhr : Beschwingte Musik. 17.15 bis 18.30
Mir : Kurzweil am Nachmittag . 18.30 bis 18 Uhr:
Der Zeitsvieacl . 18.15 bis 19.80 Uhi : Frontbcrichte.
20.16 LiS 21 Ul,r : Overnklänge von Georg Vollcr-
thun und Franz Schmidt . „Ruralia Hungarlca " von
E . V . Dolmmini . 2l bis 22 Uhr : HnmvcrdinckS
Märchenoper „Hänsel und Gretel ". erstes »nd zwei¬
tes Bild mit Marie -Luise Schilp . Erna Berger n . a.
— Dentschlaudsender . 17.15 bis 18.30 Uhr : Orchester-
«nd Licdmusik von Bruckner , Brahms . Schumann.
Schubert . 20.15 bis 21 Uhr : Vertraute Melodie « .
21 bis 22 Uhr : Unterhaltsame „Musik fiir dich".



Schwarzwald - Heimat
lVaokr ĉiitea au » «ten Xreis ^ ebiete » t âlu - « acl lVaKokcl

Litt Ltückkeltt A êLüttcrĉ ts/raple*
Auf meinem Schreibtisch liegt neben grauen

Akten und Weißen Briefumschlägen ein buntes
Stückleiu Wcihncichtspapier . Es ist nicht sehr
groß . Und eine Ecke ist eingerisfen . Aber das ist
nicht wichtig Die Hauptsache ist ihm und mir,
daß cs mich fand.

Denn dieses bunte Ding hat einen weiten,
weiten Weg hinter sich. Heute früh , als die Kin¬
der zur Schule gingen , schellte es an meiner Tür.
Und die freundliche Postbotin brachte mir den
ersten Weihnacktsgruß dieses Jahres . Er kam
bon der Front . Ein paar Feigen und ein bunt-
seidenes Tüchlein , das der junge Soldat vor Mo¬
naten schon in einem kleinen Laden Siziliens
erstanden hatte , waren in der kleinen Schachtel.

Das Allerschönste aber an dieser, wunderlieben
UeLerraschung war , daß der Inhalt dieses Päck-
leins in Weihnachtspapier gehüllt war , in ganz
richtiges Weihnachtspapier.

Der junge Soldat hatte es im Borjahr in sei¬
nem Weihnachtspaket gesunden . Es war ihm ein
Stück Heimat . . . damals in Afrika . Darum legte
er es in seine Brieftasche . Urrd fast ein ganzes
Jahr lang lag das Weihnachtspapier in seiner
abgegriffenen Brieftasche . Ganz nahe seinem Her¬
zen lag es.

Ms aber im November die Kameraden began¬
nen , von der nahenden Weihnacht zu sprechen, da
lachte der junge Soldat stillfroh in sich hinein.
Seinen liebsten Menschen daheim wollte er etwas
schenken. Und festlich, weihnachtlich sollte seine
Gabe aussehen , auch wenn er sie in einem zer¬
fetzten Karton schicken und mit geknotetem Bind¬
faden verschnüren mußte . Es war ihm nicht ganz
klar, -ob es in den Läden der Heimat noch Weih¬
nachtspapier zu kaufen gab . Aber er hatte wel¬
ches! Die zu Hause sollten mal staunen!

Ein ganzes Jahr ist dgs Stücklein Weihnachts¬
papier mit deni jungen Soldaten marschiert . Wißt
Ihr nun , warum es mein liebstes Weihnachts¬
geschenk ist '?

*

Calws Kleintierzüchter stellten aus
Bei der kürzlich vom Kaninchenzucht -Verein

Calw  in der Turnhalle des RAD . veranstalte¬
ten Lokal - Ausstellung  erhielten folgende
Züchter Preise : Für Angora : RAD . 1 E ., 1 I .,
1 II . Pr . ; W. Hill 2 II . — Blaue Wiener : G.
Steimle 1 E ., 4 I -, 2 II ., 4 III . ; H. Gayde , Neu-
hengstett IE ., 3 I ., 4 II ., 1 III . ; H. Riexinger II .,
11II . — Weiße Wiener : E . Holzäpfel 1 E ., 1 II.
— Gr . Chinchilla : I . Theurer 3 III . ; E . Kochen-
dörfcr 2 II ., 3 III — Gr . Silber : E . Kling 1 I .,
1 II . ; W . Hilt 3 E ., 1 I ., 4 II .. 10 III ; P , Steck
2 E ., 2 II l. ; I . Stotz 1 II ., 1 III . ; Christian
Rentschler , Altburg S E ., 10 II ., 8 III . ; B . Wei-
hing 1 II .. 1 III . , G . Kober 3 E ., 3 I ., 3 II .;

'G . Pfrommer 1 I . 1 tll;  K . Talmon , Neuheng-
flett 1 E ., 1 I ., 4 II . ; G . Kirchherr 1 II ., 1 III . ;
O . Keck, Altbuch 2 C.. 1 II ., 1 III .; P . Duffner
7 E ., 4 I ., 2 II , 4 III . — Biber Rex : I . Theu¬
rer 2 II ., 2 III Klein Chinchilla : E . Kling
2 I ., 6 II ., 3 III . ;W. Schäfer , Ncubulach 1 E.,
1 I ., 2 III . — Gelb Silber : W . Schäfer , Ncubu-

-lach 1 E ., 2 II . — Schwarzloh : P . Duffner 1 E .,
1 I ., 2 II ., 1 III . ; P . Steck 1 E ., 1 I ., 1 II . und
3 III Preise.

Württembergs Jugend hat «S geschasst
Spielsachen sind nicht eben kriegsnotwendig,

doch eS wäre landauf , landab ein Herzensjam¬
mer , wenn wir zur Weihnacht unsere Kleinen

.nicht beschenken könnten . Da die Spielzcugindu-
strie heute im Dienste der Rüstung steht, sind
aber Spielsachen nicht zu kaufen , und so hat die
Hitler -Jugend in einem Gemeinschafts-
Werk aller Standorte  seit Wochen ihre
ganze Freizeit voll Freude geopfert , Spielzeug
ohne Zahl und in tausend Arten und Forme»
zusammenzubasteln , die nun am Sonntag in den
Ausstellungen der einzelnen Banne der Oeffent-
lichkeit gezeigt wurden.

Ueberraschender noch ist die Vielfalt und
Schönheit des Gebotenen . Da sind Puppen jeden
Charakters , aus allen denkbaren Werkstoffen
solid hcrgestcllt und ohne Punktnöte märchen¬
haft gekleidet , weiter . Puppenstuben , Küchen,
Kauftäden , Puppentheater , Karusselle , Tiergär¬
ten , unzählige drollige Einzeltiere znm Teil mit
lustigen Bcwegungsmechanismcn , Eisenbahnen,
friedliche und Kriegsfahrzeuge , ganze SchifsS-
slottcn , Flugzeuge , Baukästen , Hnppcnwiegen
Brett - und Kartenspiele nsw. Alles gediegenes
Spielzeug , von unseren Jungen und Mädeln in
kurzer Zeit hergestellt , das von schöpferischem
Reichtum , von Geschmack, reicher Pbantasie und
gutem Formensinn unserer Jugend zeugt.

Kriegsberufswettkampf für die Ungelernten
Wie die HJ .-Zeitschris , „Das junge Deutsch-

land " mitteilt , soll die Aufgabenstellung in zwei
großen Gruppen  entwickelt werden'
I. Praktische und lbcorctische Aufgaben für solche
«gelernten Berufe , die in gleicher Weise in
allen Wirtschaftszweigen wicderkcbren . alle Bo¬
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ten

len , Packer und Fahrer , 2. Aufgaben jür solche
ungelernten Berufe , die an einzelne Wirtschafts¬
zweige gebunden sind. So wird es erstmalig ge¬
lingen , durch eine fachliche Prüfung die tatsäch¬
lich berufliche Leistung des ungelernte :« Hilfs¬
arbeiters zu ermessen . Die Betriebe erhalten
eine erste Gelegenheit , um die eigenen Versuche
zur Aktivierung der ungelernten Jugend in
ihrem praktischen Erfolgswcrt sichtbar zu machen.

Fremdenverkehrsregelung neu Istlsammengefüßt
Der Staatssekretär kür den Fremdenverkelir

bat mit Wirkung ab 15. Dezember die geltende
Fremdenverkchrsrcgelunq n <>n zulammengcfaßt.
Nach wie vor ailt . daß der Beberb -rg -. sraum
bevorzugt den Fronturlaubern zur Verfügung zu
stellen ist. Bombenverlekte werden den Front¬
urlaubern gleickm-ktestt diesen sind wie bis¬
her bevorzugt zu berücksichtigen : andere Angebö-
riqe der Wehrmacht und gleichgestellte - Ver¬
bände , Volksgenossen in kriegswichtiger Arbeit,
Schwerkri -osbes^ gdigte , die nächsten Angehöri¬
gen Gefallener , kinderreiche Mütter und Volks¬
genossen aus besonders stark luftgefährdeten Ge¬
biete » Die Eintragung dxs Aufenthalts aus der
Rcilbskleiderkarte ersolät künftig nicq1 mehr
durch den Gastgeber , sondern durch die örtliche
Fremdenverkehrsstelle.

Aus den Nachbargemeinden
Freudenstadt. Die 21jährigc M . F . aus einer

Krcisgemeinde hatte aus einem Betrieb nach und
nach insgesamt 350 Meter Stoff entwendet . Einen

kleineren Teil davon behielt sie für sich; mit dem
übrigen führte sie einen schwunghaften Handel.
Sie gab vor , als Betriebsangehörige die Ware
für halbe Punkte , fehlerhafte Stoffe sogar ohne
Punkte zu erhalten . Sie kam auf diese Art un
rechtmäßig zu über 150 Punkten und einer ent¬
sprechenden Summe Geld . Als mitangeklagt stand
ihre Schwester L. G . vor Gericht . Verwickelt in
diese üble Angelegenheit war auch eine Schnei¬
derin an ^ Göppingen mit ihrer Tochter . Alle
drei hatten von der F . eine größere Menge Stoff
genommen . Die Schneiderin nähte den beiden
Schwestern mehrere Kleider als Gegenleistung,
während ihre Tochter der F . mehrere eigene ge¬
tragene Kleidungsstücke gab , für die sie weiteren
Stoff haben wollte . Das Gericht verurteilte die
F . zu einem Jahr Gefängnis , außerdem zu einem
bereits bezahlten Schadenersatz und Einziehung
des gestohlene » Gutes . Die Schwester erhielt eine
Geldstrafe von 200 RM ^ die Schneiderin wegen
Verbotenen Tauschhandels 350 RM . und ihre
Tochter 250 RM . Geldstrafe . Dazu wurden
ihnen allen die unrechtmäßig erworbenen Klei¬
dungsstücke und Stoffe entzogen.

Leonberg . In der Festhalte sprach am Sonntag
SA .-Obergruppenführer Minister Dr . Schmid,
ein geborener Lconbcrger , zu seine,r LaudSlcutcu.
Er zeichnete ein klares Bild unserer militärischen
und politischen Lage. Seine Darlegungen gipfel¬
ten in der Feststellnng , daß einem so tapferen
Volke wie dem deutschen der Sieg nicht genom¬
men werden kann . .Kreisleiter Siller  dankte
dem Redner und gab bekannt , daß Pg . Zieg¬
ler  die Ortsgruppenlcitung übernimmt , wäh¬
rend Pg .' Abele,  der seither die Ortsgruppe
als Stellvertreter führte , zu seinem Kreisamt ein
weiteres übernimmt.

Wie unsere Tiere den Winter verbringen
Wenn Kälte , Regen und Wind ihr gestrenges

Regiment führen und tvir behaglich und wohl
geschützt aus unseren vier Wänden zusehen, wie
der Regen gegen die Fensterscheiben trommelt,
oder der Frost die schönsten Eisblumen darauf
erblühen läßt , so mag manch einer mit geheimer
Sorge daran denken, wie es Wohl unseren Tie¬
ren draußen in Wald und Feld ergehen mag , die
den Unbilden der Witterung wehrlos ansgesetzt
sind.

Nun , im allgemeinen hat die Mutter Natur
schon weise vorgejorgt . Es würde zu weit führen,
in allen Einzelheiten anfzuzähleu . wodurch das
geschieht, aber ein ganz .kleiner Ausschnitt , be¬
sonders im Hinblick auf unsere heimische Tier¬
welt , soll hier doch gegeben werden ..

Im allgemeinen kann die Kälte unseren Säuge¬
tieren nicht allzuviel anhaben , weil sie zu Beginn
der kalten Jahreszeit einen warmen dichten Win-
tcrpelz bekommen . Die Wollhaare , die während
des Sommers kurz und dicht unmittelbar an der
Haut sitzen, fangen an zu wachsen und bilden
eine wärmende Hülle . Vor der Kälte sind unsere
Säugetiere also geschützt, nicht aber immer vor
dem Hunger . Wenn eine dicke Schneedecke das
Land bedeckt, so ist ostmals Schmalhans Küchen¬
meister und Reh und Hase müssen sehen, wo sie
etwas finden . Da der Herbst jedoch reiche Nah¬
rung bietet , fressen sich die Tiere noch einmal
gehörig satt , um unter den schlechten Lebensver¬
hältnissen des Winters durchhalten zu können.

Manche Tiere sorgen von sich aus vor und
tragen rechtzeitig Vorräte zusammen , die sie —
wie z. B . der Hamster — unter der Erde oder
lvie das Eichhörnchen iiz hohlen Bäumen , Fels¬
spalten nsw . aufspeichern . Noch anders machen es

die sogen. Wiuterschläfer , die sich rechtzeitig einen
dicken Fettwanst zulegeu . Naht der Winter und
macht sich ein Mangel au Nahrung bemerkbar,
legen sie sich in einer Höhle zusammcugcrollt zur
Ruhe . Im Winterschlaf ist der Stoffwechsel der
Tiere auf ein Mindestmaß herabgesetzt . Atmung
und Herzschlag sind kaum noch bemerkbar . Nur
ein Beispiel : Das Murmeltier hat im Wach¬
zustände in der Minute 200—300 Herzschläge und
atmet SO—70mal . Im Winterschlaf wird die An¬
zahl der Herzschläge auf etwa 15, die der Atem¬
züge auf 2—8 in der Minute herabgesetzt . Die
Dauer des Winterschlafs ist verschiede» . Die
Fledermaus schläft 6, der Siebenschläfer 7 Mo¬
nate , im Durchschnitt dauert die Ruhezeit vier
Monate . Nicht immer ist sie ohne Unterbrechung;
der Dachs und der Bär erwachen des öfteren und
gehen dann auf Nahrungssuche.

Ganz anders verhält es sich mit dem Winter¬
schlaf der wechsclwarmen Tiere , also der Insek¬
ten , Käfer , Spinnen und Eidechsen. Sic verkrie¬
chen sich an einer geschützken Stelle , um hjer als
Puppe , Larve oder im ausgewachsenen Zustand
den Winter zu verbringen . Bei ihnen handelt es
sich weniger um einen Schlaf im menschlichen
Sinne , sondern um eine Art Erstarrung infolge
der Kälte , da die Körpertemperatur dieser Tiere
jeweils von der Temperatur der Luft abhängig
ist. Die kleinen Vögel halten keine lauge Fasten¬
zeit aus , weshalb es unserer aller - Sorge sein
sollte, daß für unsere gefiederten Freunde stets
der Tisch gedeckt ist.

Sonst aber kann gesagt werden , daß die Natur
es von sich aus so eingerichtet hat , daß die mei¬
sten Tiere auch ohne menschliche Hilfe gut über
den Winter kommen.

SS Jahre Pfleger des Nagolder
Stadtwaldes

Forstmeister Birk KV Jahre alt

Heute vollendet der städt . Forstmeister Otto
Birk  sein 60. Lebensjahr . Er ist am 16. Dezem¬
ber 1883 in Biberach/Riß als Sohn des damali¬
gen Oberreallehrers und späteren Professors Birk
geboren , besuchte die Realschule Biberach und das
Gymnasium in Stuttgart . Nach Ablegung der
Reifeprüfung 1902 bezog er die Universität Tü¬
bingen , um dort Forstwissenschaft zu studieren.
Die 1. Forstdienstprüfung legte er 1907 ab, seine
Rcferendarzeit führte ihn zu den Forstämtern
Stammheim - Calw , Geislingen/St ., Goma¬
ringen -Tübingen und zu der Forstdirektion Stutt¬
gart . 1909 bestand er die 2. Staatsdienstprüfung
mit gutem Erfolg.

Nach weiterer praktischer » nd theoretischer Ar¬
beit hat ihn die Stadt Nagold  auf 1. April
1911 zum Bewirtschafter und Verwalter ihrer
Stadtwaldungen und damit zum Städt . Forst¬
meister berufen , eine Ausgabe , der er bis heute
treu blieb und die sein Lcbeuswcrk wurde Im
gleichen Jahr begründete er den eigenen Haus¬
stand und verbeiratete sich mit Klara , geb. Hirzel,
Tochter des Profesjors Hirzel in Urach ; 7 Kinder
sind hier herangewachsen , 1 Tochter und 6 Söhne.
Seine Söhne sind im Felde , 5 als Offiziere , einer
ist Ritterkreuzträger , 5 haben das Eiserne Kreuz
1. und 2. Klasse. Leider ist ein Sohn im Osten
gefallen und ein anderer schwer verwundet.

Forstmeister Birk ist nicht nur ein ausgezeich¬
neter und begeisterter Forstmann , er ist auch
Soldat mit Leib und Seele . Den Weltkrieg 1914/
1918 machte er als Leutnant und Oberleutnant
im Juf .-Rcgt , 124 mit (Auszeichnungen : E . K.
I und II).

Bei Ausbruch des jetzigen Krieges eilte er als
Major wieder zu den Fahnen , machte die Kämpfe
in Belgien und Frankreich mit besonderer Aus¬
zeichnung mit mW wurde zum Oberstleutnant be¬
fördert . Die Spangen zum E . K. I. und II . Kl.
zieren seine Brust.

Seit Herbst 1942 betreut er wieder das städt.
Forstamt . dem auch der Herrschastswald des

Frhrn . v. Kechter, Unterjcywandorj und des Frei
Herrn v. Gültlingen -Berneck sowie die Gemeinde
Waldungen Jsclshausen , Mötzingen und Unter¬
jettingen angeschlosjen sind, und übernahm nach
Einberufung des Forstmeisters Binder , der in
seiner Abwesenheit vorher das städt . Forstamt
mitverwaltete , auch das staatl . Forstamt Nagold.

Sein Lebenswcrk liegt heute eindeutig zu Tage.
In bald 33 Jahren hat Forstmeister Birk mit
unermüdlichem Fleiß und zäher Ausdauer den
Stadtwald aus der schlechten Verfassung , in der
er ihn übernommen hatte , wieder in Ordnung
gebracht , die großen verödeten Kahlflächen , die
Sturm - und Wildschäden wurden beseitigt und
die Verjüngung des Stadtwaldes in vollendeter
Weise erreicht . Annähernd 30 Kilometer neue,
chanssierte Waldwege wurden gebaut . Millionen
von Pflanzen , wurden dem Schoße der Mutter
Erde anvertraut , die bereits in einem gesunden
Wachstum sich befinden . Ter Stand des Stadt-
Waldes , der sich in dieser Zeit durch Aufkäufe
und Aufforstungen uni mehr als 35 Hektar ver¬
mehrt hat . kann heute als recht gut bezeichnet
werden . Ohne dieje durchgreifenden Erneuerungs¬
und Aufbauarbeiten hätten die heute angcordn -e-
tcn llcberhiebc unabsehbare schwere Folgen für
die städt . Waldwirtschaft . So aber kannten die
Eingriffe in das Holzgut durch die jeweils sofort
sich anschließenden Kultur und Psianzenarbciten
wieder ausgeglichen werden . Tie Stadt hat des¬
halb allen Grund , mit den Glückwünschen zum
<>0. Geburtstag auch den besonderen Dank für
das erfolgreiche Lcbcnswcrk des Forstmeisters
Birk znm Ausdruck zu bringen.

In der gestrigen Ratsherrensitzung , in welcher
zugleich der Haushaltsplan des Stadtwaldcs 1943
ynd 'der Nntznngs - und KultPplan für 1944 be¬
raten wurden , gedachte der Bürgermeister dieser
Tatsachen , beglückwünschte den Forstmeister zum
60. Lebensjahr und dankte ihnr für seine überaus
erfolg und verdienstrcich : Lebensarbeit , für
seine Treue zum Amt und zur Stadt und
wünschte ihm fernerhin Alraft und Gesundheit,
um sein schönes, aber auch verantwortungsvolles
Amt wie bisher noch lange weiterfübren zu kön
nen.

von » ziun8

<18. Fortsetzung,
„Beinahe haben Sie das Richüge getroffen ."

Er lehnte sich zurück und strich sich sinnend über
die hohe Stirn . „Ich schreibe die Geschichte der
Rathsäcke, die vor mir gewesen sind. Womit ich
nicht sagen will , daß das . was ich zu Papier
bringe , »un aufs Wort stimmt . Darauf kommt
es auch nicht an . Ich male mir aus , wie das
Leben meiner Vorfahren gewesen sein- könnte . Die
trockenen Daten der Urkunden sagen mir zu we¬
nig , ich mochte sie mit Leben füllen . Mich schert
es nicht, wenn meine Aufzeichnungen vor den
Augen eines peinlichen Genealogen und Ge¬
schichtsforschers keine Gnade finden . Augenblicklich
bin ich bei meinem Großvater,stiem Ackervogt Jür¬
gen Hinrich Rathsack in Toddin , der noch die
Leibeigenschaft ' geschmeckt hat . Er stand heute
nachmittag , die Pflüger beaufsichtigend , auf dem
Köppenberg — das ist eine ehemalige Richtstätte
— und überlegte , ob das Schwein , das er ver-
kauscn wollte , wohl so viel einbrächte , daß ein
Kcmsirmcitionsanzug für seinen Sohn Johann da¬
bei übrig wäre . Bon seinen dreizehn Kindern
macht Johann ibm am meisten Sorge . Der wollte
hoch hinaus , redete manchmal von Dingen , von
denen die Lehmwände de.' allen Tagclöhnerkaie
noch kein Wort gehört hatten . Heute mittag bei
der Kohlsuppe hatte er ihn gar mit der Frage
überfallen , wie er es machen müsse, um Lehrer
zu werden . Woher hatte der Junge diese ab¬
wegigen , unklugen Gedanken ? Und wie trieb man
sie ihm am nachdrücklichsten aus ? Darüber batte
Jürgen Hinrich Rathsack auf dem Küppenberg
gegrübelt , und ich habe ihm dabei hinter die Stirn
geguckt und heimlich alles anig -lchri-beu ." -

Dos Klot : : :r der ^ L' - ll.e:: drang c"-' :i n:2en
herauf durchs offene Fenster . Sonst war es eine
Zeitlang still. Der Alte hatte wohl im scherzen¬
den Ton gesprochen, aber man fühlte doch, daß
seine Ausgabe ihn eingefangsn hatte.

Endlich sagte ich: „Wollen Sie uns nicht vor-
lcsen, was Sie —"

„Cs ist noch nicht an der Zeit . Wenn ich ein¬
mal nicht mehr bin , mag sich vielleicht jemand
finden , der diese Bogen des .mallen Doktors ' —
das ist mein Spitzname «in Wredenbeck. und mall

, heißt so viel wie verrückt, aber des Volkes Stimme
ist Gottes Stimme —, also ich wollte sagen , daß
die wunderlichen Erlebnisse der Rathsäcke noch nicht
druckreif sind."

Du weißt , Enke , daß Bakers Niederschrift in eini¬
gen Wochen als kleines Buch herauskommt . Es
wird heißen , wie Bater es genannt hat : Die wun-
derlichen ^Erlebnisse der Rathsäcke. Wir sind nicht
im Zweifel gewesen , ob wir Vaters Vermächtnis
zu erfüllen hätten . In den nächsten Tagen will
ich bei dem Hamburger Verlag anfragen , wie weit
die Drucklegung gefördert ist.

Gerade recht bin ich heute mit meiner Anfrage
gekommen , der Verlag hat mir gleich den ersten
Teil zur Korrektur mitgegeben . Gemeinsam haben
Enk« und ich. noch einmal Vaters Arbeit durch¬
gelesen. Eine stille Feierstunde war es. Das
Manuskript beginnt mit der Zeit nach dem Drei¬
ßigjährigen Krieg und reicht vorläufig bis zum
Jahre 1759, wo der Hauswirt Johann Hinrich
Rathsack „in großen Thondorfs mit der Braut im
Crgntzx Marngrethg Clisgbeth Köllen , Tochter , des
gewesenen Wachtmeisters Köllen im löbl . Regiment
Hammerstein , am 9. November ist öffentlich copu-
lieret worden ".

Der alte schnauzbärtige Wachtmeister erzählt am
Hochzeitstisch von dem Tressen bei Roßbach , zeigt
die Puderdose eines französischen Offiziers vor,
die er als Andenken mitgebracht hat und die nun
am Tisch von Hand zu Hand geht . Spitzer wird
der Mund des Wachtmeisters , als er von der
Winterschlacht bei Leuthen spricht. Der König ist
durch Groß -Pretschen geritten : auf dem Stroh vor
einer Scheune hat der am Kopf blessierte Wacht¬
meister Kotten gelegen , hat sich aber noch auf¬
raffen können , um zu salutieren , und der König
hat die Hand zum Dreispitz gehoben.

Mit einer Bildhaftigkeit erzählt Enkes Vater
von seinem Urahn , daß man Wahrheit und
Dichtung nicht zu trennen vermag.

Wenn mir die Feder doch auch so gehorchen
wollte , dachte ich. An meinen Aufzeichnungen wird
viel auszusetzen sein. Ich gebe selber zu, daß ich
diese Abschweifung über die wunderlichen Rath-
säck eigentlich nicht hätte bringen dürfen , denn
sie ist ein Kapitel für sich. Oder ist sie das nicht?
Ist sie auch ein Teil des großen Kreises , der zu
Angela gehört?

Mag denn alles stehenbleiben!
Sonderbar geht es mir mit meinen Blättern.

Sie lassen mich nicht mehr los , sie sind wie ein
Magnet . Wenn ich zuerst die Besorgnis hatte,
eine Aufgabe übernommen zu haben , die meine
Kräfte überschreite , will es inir nun so scheinen,
als ob ich doch damit zu Ende käme. Auch wenn
ich nicht hier oben sitze und schreibe, muß ich mich
innerlich mit den Heften beschäftigen , muß über¬
legen , was noch daraus wartet , niedergeschrieben
zu werden . Ich habe es mir zum Grundsatz ge¬
macht, einfach den Wredenbecker Tagen nachzu¬
gehen . Täte ich das nicht, würden di« Aufzeich¬
nungen noch verworrener werden , als sie es , be¬
dingt durch das ineinandergeschachtelt « Gescheken,
schon sind. Ich muß darum die Wredenbecker Zeit
noch einmal durchleben , habe nur aukniposten . daß
ich Wesentliches nicht Überschläge. Als ich heute
vormittag im Büro den Hörer am Ohr hatte , um
mit der Werft von Wohin 8- Boß zu telefonieren
wegen eines im Bau befindlichen Frachtschiffes,
dachte ich gerade daran , daß ich. um die Tat¬
sachenlinie innczubatten , nun zu schreiben hätte
von der Abendstunde mit Henning vor der Haus¬
tür , in der er mir erzälllte , wie der verwundete
Vizefeldwebel die Schwester Angela kcnnengelernt
hatte . Ich dorst. das nicht unter de» Tisch fallen
lassen, denn sür Noje ist alles wichtig, wqs mit

ihrer Mutter .zusammenhängt . Hieran dachte ich,
als ich mit der Werft telefonierte . Hart mußt « '
der Kaufmann sich zusammenreißen , damit er sich
keine Blöße gab.

Schon das zweite Heft ist bald zur Hälfte ge¬
füllt . Bringe ich Nebendinge — immer wieder
überfällt mich die Frage —, die mit stiem Thema
— das Thema heißt Angela — nichts zu tun
haben ? Ich meine nicht. Das Mosaikbild muh
vollständig sein, es dürfen keine Stcinchen fehlen.

Llnders herum : Ich habe die Pflicht , für Noje da»
niederzuschreibcn , was zum .Wesenskern ihrer
Mutter aebört.

(Fortsetzung folgt .)



Schwäbisches Land
Die Gauhauptstaöt meldet

8 » einer Schau von Mustern von- Spielzen-
»«» im Dann 119 war Kreisleiter OberbereichS-
leiier Fischer  in die Dienststelle des Stutt-
»arter Bannes gekommen. Der Bann 119 bring«
K vM Stück Spielzeuge zur Verteilung an Kin¬
der Gefallener und zum freien Verkauf.

Ueber 287 000 Besucher gezählt
Hellbraun . Bei einem erfreulichen Jahres¬

bericht der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude", welcher im Beisein von KreisleiterDrauz , veS K.-Ga »wartS Baun  und zahlreicher
Ehrengäste bei einer Feierstunde zum zehnten
Jahrestag von KdA. gegeben wurde, ergab sich,daß rund A1909 Soldaten in zehn Theatervor-
pellunaen . 22 Konzerten, 25 Bunten Abenden
»nd 379 Veranstaltungen der VolkSbildunaS-
statte unterhalten wurden, während weitere 391
Theatervorstellungen 293999 Besucher, 20 Kon¬
terte 15 990 Besucher, «4 Bunte Abende 33990
Besucher und fünf Veranstaltungen der Volks-
tumSarbeit 1299 Besucher zu verzeichnen hatten.

Neue Kräfte für «in starkes Bauerntum
Schwäbisch-Hall. Unsere Stadt war am Sonn¬

tag der Trcfskuukt der uordwürttembergischen
Landdienstlager. Tie Tagung erhielt ihre be¬
sondere Bedeutung durch di« Anwesenheit von
ObergebietSfiihrer Sundermann,  der nach
einer umhalsenden Darlegung des KreiSleiterS,
SberbereichSlciter Bosch , über die tieferen Ur¬
sachen dieses Krieges und die Notwendigkeit deS
heldischen Einsatzes eines ieden deutschen Man¬
schen klar heransstellte , daß nach siegreicher B "-
endigung deS Krieges mit sssilte der NSDAP,
ein großes und starkes deutsch»? Bauerntum oe-
schassen wird. Dem Landdienst falle die große
und schöne Aufgabe zu. dem Bauerntum u-u«
Kräfte zuzufübren und das E»be der toten Ka¬
meraden zu verwirklichen. Bei,einem frohen
Nachmittag zeigt-n die Landdienstanaehöriaen
ans den Kreil -n Crailsheim , Mera -ntbeim, Beh¬
ringen und Schwäbisch Hall , wie sie ihre Frei¬
test auszugestalten verflögen.

Generalfeldmarfchalk Rommel dankte
Heidenheim. Zn Beginn der ersten Arbeits¬

tagung der NSDAP ., welche Kreisleiter K r o n-
miiiler  nach keiner Amtsübernahme im Kreis
Heidenheim einberufen batte, wurde ein Dank¬
schreiben von Generalseldmarschall iiom-

mek  verlesen , welche- dieser derlltzmte Scklw
der Brenzstadt dem Kreisleiter für die ihm im
Namen der Partei und der Bevölkernna über¬
mittelten Glückwünsche zum Geburtstag geschickt
halte.

Reichsredner Hertelk« Trosfin-e»
Tuttlingen . Eine besonders klare und über¬

sichtliche Schau der gegenwärtigen Lage vermit¬
telte auf einer stark besuchten Kundgebung der
Partei in Trossingen ReichSrcdner Hertel
von Berlin . Seine aufklärenden und zuversicht¬
lichen Darlegungen gipfelten in der Feststellung,daß im schwerste» Kamps unserer Getchicht« di«
besseren Nerven und das reifere Volk mit der
unvergleichliche» deutschen Wehrmacht siegen
werden.

Kundgebung nikt Gauleiter Albrecht
Laupheim. Von stärkster Siegeszuversicht ge¬

tragen war eine Großkundgebung in Lauv-
h e i m, bei welcher Gauleiter MdR Albrecht
von Berlin -Charloltenburg .au Hand der Ereig¬

nisse der VorkriegS- und .Kriegszett der unvs-
dingten Gewißheit des Endsieges Ausdruck ver¬
lieh. Voraussetzung dazu sei. daß das deutsche
Volk die ihm in höchster Bewährung gestellte?
Ausgaben erfülle unü feine Hairung bewahre.
Gauleiter Albrecht hat in den letzten Tagen bei
mehreren Kundgebungen in Lbcrschlvaben daSWort ergriffen.

Huer clurck cken § pork
Württemberg - Tischtennisspieler geschlagen
Der DauurrgletchSkamv « tm Tischten»!»

»wischen  Wttrttembera und Schwaben , tcr
am Sonntag I» Augsbura ausaetraaen wurde , er-
aab sowohl bet den Männern wie bet den Kraue»
Sieg « der baoarischen Svielcr . Die Wiirttemberaer
waren »war technisch beiter. landen sich aber mit
der aus Ertoia eingestellte» Svteiweise des Vea-
ner » ntibt recht ab. DteS »«tat« sich besonder» in
den Einiestvleten . wo lediglich der Hecttievnnci
C b r t K »u einem Sieg kam. Den schönsten Kamps
lieferte tedoch Gaumeister Schneider  tStnttgart«
aeaen den bäuerischen Svibenlvteler H o v v t chl e r.
dem er nur einen knappen Sieg überlteb . In den
Doppelspielen war Württemberg überlegen : hier
ging nur «ine Begegnung verloren . Das Gelvmt-
ergebntS lautete bet den Männern 1:3 kür Schwa¬
ben. Noch klarer waren die Vorteile der Gastgeber

AlMleeOee NLncUÄcA
Schwäbisch« Lebensbilder

Im Aufträge der Württembergischen Kommission
für LandeSgeschichte gibt Archiväireklor Dr . Her¬
mann Haering »»kommen mir Tr . Otto Hohen-
» attim  Verlag W. Kohshammer iStnttqartt unter
dem Titel „Schwäbische Lebensbilder ' Biographie»
von bedeutenden Männern aller Berufe heraus , die
in de» siebzehn Jahrhunderten seit d» schwäbisch-
alemannischen Landnahme in unserem Kultiirbereick
lebten und wirkten . Bisher sind — eine anerken¬
nenswerte Leistung mitten im Kriege ! — bereits
drei stattliche Räude erschienen, der erste im Jahre
lgsh mit 67. der zweite im Sommer 16<I mit ->7
und der dritte in diesem Herbst mit <9 Lebens¬
bildern von Naturwissenschaftlern . Aerztcn . Erfin¬
dern , Technikern. Industriellen , Dichtern , Schrift¬
stellern, Künstlern . Gelehrten aber auch von Staats¬
männern », Politikern und AuslandS ĉhwaken. und
zwar bis in die Zeit vor dem ersten Weltkrieg
reichend. Trotzdem diele mehr ols löst Kurzbio-
gravhicn von verschiedenen Verkostern stammen,
zeichnet alle drei Bände eine wohsausgewogeilc und
ausgeglichene Darstellung aus , die den Anforde¬
rungen der ernsten Korlchung genügt und damit
eine lebendige Schreibweise verbindet . Die Lebens-
bisher. die weiter fortgesetzt werden , vermitteln ans
diese Weise fruchtbares Wiste» von dem, wodurch
die »rosten Männer deS schwäbitchen Raums über
den Durchschnitt emvorwncksen. Dies« knltnraec<bstf>i-

lich verdienstliche und bedeutsame Arbeit findet mit
Reckt starke Beachtung. K.-tl. Lest

DI« Goethe-Medaille kür Professor Dr . Ekckerich.
Ter . Führer bat dem ordentliche» Proicüor cm.
Geheimen Rcgierungsrat Dr . Karl E kcbc r i ch in
München aus Anlak seines goldenen Doktoriubi-
läuinS in Würdigung seiner Verdienste um die
Korstwistciischaft, insbesondere onf dem Gebiete der
Karstentomologie . die Goethe-Medaille kür Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Ans dem Verlagswesen . Mit Wirkung vom
1. November ist die N o w o h I » GmbH. IStnitaarii
aufgelöst worden . Sie ist in der Deutsche» Rcrlags-
anstalt GmbH. iEtuttgart -Bcrlini oufgeganacn.

Z« Ehren von Richard Strautz . Die Wiener
Staatsopcr wirb in ihrer AuksührungSreihe z» Ehren
des 3st. Geburtstages von Richard Straub als
nächstes Werk „Ariadne auf NaroS " bringen.

Dentsche Musikschule in Paris . Die neue deutiche
Musikschule in Varls ist ihrer Bestimmung über¬
geben worden . Sic gehört zu den Werken der Deut¬
schen Arbeitsfront . die bereits in Parts ein Vci-
stungsertüchtigiingsiverk . eine Volksbtlduugsstätte.
einen deutschen KiihningSdienst und eine deutsche
Bücherei unterhält . Dies« Musikschule Ist die erste,
die anberhalb der ReiLsgrenzen errichtet wor¬den ist.

in de« « rauenspielen , wo iwtttnemverg wir u»Punkte » geschlagen wurde.

Dcr bekannte Darlüter Eugen Härle kTurnaesell-
Siuttgarti jst am 13. November tm Osten

nock" ^ ,' Ngsten konnte er in keinem Urlaub" 6 ^ der württembergisch-n Gau-Mannschaft Mitwirken.

Alfred Lobmilller(KB Unser,»rkbeim». einer de,
besten württembergischen Leichtgewichisrinaer und
Deutscher Jugendmcistcr 1937. sand all» Unter »!«,»ter im Oste» den Heldentod.

An einem Sranenbantballtnrnler . das von der
SSG BL -Post AugSbiira In Augsburg »cranstal-
tct wurde , nahm auch die Mannkchakt ovn Ulm
IS4S teil . Die Ulmerinnen biclien sich sehr gut
und kamen im Gesamtergebnis auf den dritte»

.Platz.

kür » II«
Entschädig»«« »eS HanSelaentümerg »rl Klieaer-

schade«. Die Entschädigung sür den Hansetaentümee
bei völliger Zerstörung des Gebäudes richtet sich
nach den Kosten, die zur Errichtung eine« kür ib»
«leichwcrttgcn Neubaues ausgcivcndct sind oder im
Zeitvunkt - er Entscheiönng anfrvwenden wären.
Diele Kestüellunq trikkt Dr . Brombach lBcrltni . der
»i der ..NS .-Geineinde" die Eiiisckäüiguna bet
BombenzcrNöriiiigcn an Wohngebäuden nach den
bestehende» gesetzliche» Bestimmungen und Ent¬
scheidungen des Reichskricaslihädenaiitts behandelt.
Welchen Verkanfswert das zerstörte Gebäude vor
seiner Vernichtung batte , sei dabei ,,-cht enlscdci-
dend. Makmebend set ledialich. das, der Neubau
in seiner Nutzung »nd seinem Ertrage dein Ge¬
schädigten »nllwcrtigcn Ersatz bietet. Ein Ab ug
..Neu kür Alt ' könne icdoch erkolgc». wen» daS
zerstörte Haus für den Geschädigten »iu -n ivekent»
sich geringeren Wert hatzc als der Nciibau . z. B.
wenn das vern ' chtctc Gebäude schon älter ober
baufällig - war . Das Reich cr>attc ai-ch die Mehr¬
kosten kür Ausführung des Nenboi ^ S an ni,derer
Stelle sowie kür Verbesserungen oder Acn^ernn-
gcn. die tm vikenslichen Interesse siegen. Da bet
Zerstörung eines Mietwohntzsti-seS der Eigentümer
noch einen EinnabmcguSkgll bgt. weil !7c Mieter
dnnn überbau,, , nicht inebr zahle» o'-er bei Minde¬
rung de« Wvbnwertes n ' cht mehr die volle Miete
zu entrichten haben lei Ni' tzi»>->sei' ' 'ch»d>o„ >,q vor¬
gesehen: an ihrer Stelle können auch Beihilfen ge¬zahlt werden.

Filmtet « , « «, «/ I
von 17.25 bis 7.41 Uhr >

tz'8. Lrassv lVUrtcanikerg Oinirti. lle âinllricang Ui tlueß.a « r.  Llultirarl . I'Hoilrikimtr . 13. V,>rIapsZ!,' ilt>r um!
ivitor !' . t 'nlv . Ki-iinrn'xnalil tr!
OmbÜ. Druckc: tiv Lu« kl' ri' i «alv.

Lur Leit »8l 7

Fgelsloch , den 12. Dezember 1943
Todesanzeige — Danksagung

Am 9. Dezember durfte unser lieber Vater

Johann Georg Züsfle
Maurermeister

nach langem schweren Leiden zur ewigen Ruhe eingehen.
Jur alle Liebe und Teilnahme, die uns. hierbei in reichem

Matze erwiesen wurde, danken wir von ganzem Herzen.
In tiefem Leid:^

Die trauernden Kinder : Fritz Züffle , z. 3. im Osten, mit
Frau und Kind . Anna Puffte

Stadt Calw

Weihnachtsbäume
wird in diesem Jahr sür die Bewohner der Stadt Calw Jakob Schüttle
aus Oberkottwangen verkaufen aus de« Brühl am Donnerstag
und reitag » den 16. und 17. Dezember 1Ü4Z von 10— 17 Uhr.

Lalw , 14. Dezember 1943
Der Bürgermeister.

V/ir grIISsn als Vsrmükli « :

^Walter ^SrotzmaM

Rosa Grobmlm

kouk » ngst «tt kavskisdrllok
vsromds 1343

1r«d»
V/enn oucä 6!«

p05to vo72d«sgv>en«LKnopp
Ir», nocä glücktl̂ »bssoästem
Xrlvg können o!Is Llsnäox.
Erevnrl»«Iie5e tistrgevvosäen»
vn6 yeP,oknte vn6
Loänpgeg « Nsieäsf ovknek-
«en . vmzo W,ö3o7 '§t 6onn

»«3 lief QonvL
«m tög !ict»en sKedfouck.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe La .w

Morgen Donnerstag , 19.30 Uhr
vorweihnachtliche Feiee

im Saal des Hotel Waldhorn . Kuchenmarken mitbringen.
Die Odtssrauenschastsleiterin

V

K4oci Vrovcht ris küc ciis
diocirsüllpoclcurig, ckiv man

vinsoctz einsstr»!
c» «>« —»«>
cia, oüä«»ük,»te

ils
inci

«och bei sr»rr Tadlcite

soll man »raa ornten

i dab zur Herstellung von Heilmitteln c
»iel Kohle gebraucht wird. Deshalb
nicht mehr  LUptzorcalin nehmen
UN» nicht Liter  al « e« die por-
ichriit verlangt I Bor allem ober,
wirNich nur dann , wenn e« unbe-
dingi „o» ut. Wenn alle die« ernst-
lich befolgen, bekommt jeder SU-
Ptzcwcastn, der e« brauch,, in den
»votheken , und zugleich wird er-

^ füllt die

2acote .-Lpact Ao/tte/

^S/777.

örönriIick « s5pLIen —

>VSrcke ist Kostbor I Doppelt
sorgsam müssen wir sie deute
pflegen , oucd vsnn V/osckmittel
Knopp sin«j. Lpülen 8is ckorvw
rscd»-grüncilick mit O^ ldl, ckos
olle Lcdmulr - unck V/osckmittel-
rests aus cksm Oevvsb« löst, 0 !«
IVüscks cveitz unck«iuskig mocdt.
Ikrs lebsnsclousr verlängert.

platze üie

Schwarzwald -Berein Calw-
Am Samstag , den 18. Dezember 1S4S,

20 Uhr, findet in der „Ratsstuve" (Markt-

59. Hauptversammlung

^/de
«reuen - ' -

sein. klug 5G S«-

boiöat Knsg er¬

bst ; p?^ ° n6V/ün^ ^ r

FH'
lollklimiiiearer KuM
dlur 51itivv«ic!i u. Donners- «j

>387.30 Dtir HZ

„AnttLNcioc/r
AeLLLLL I

Lin « unctecscdölierkÄrd- j.j
film mit ülsrilLL Kc'rstlr.
IViUzc krltscd »uä vielen

.-Itzlic-ceu I

dieus>i vckenseksu
kiii -.ur .ilm

statt, wozu wir unsere Mitglieder und Wandcrslrunde herzlichetnlaben.
Tagesordnung:

Täligkeits - und Kassenbericht
Ehrung von Mitgliedern sür langjährige Mitgliedschaft
Verschiedenes
Lichtbilder

slrekMrlillUe cm ! Deutsches Rotes tt' ieuz
Bcre «tsch. (m) Calw -
Betr . LÄrK.-Slcrbchtz, :.

Tie einmalige Kproz. äi-ciegs,
Umlage der Sterbehilse (ein Pier-
tefta^rsdeitrag in bisherig. Höhe)
ist sofort zur Zahlung füllig —
siehe Rundschr. v. 6. 12. 43 ror-
letzt. Absatz.

Beitrag sür Jan .—März 1944
ist bis 3. 1. 1944 einzuzahlen. .

M. d. W. d. G b.:
May,  DRK .-OWF.

Inciustriewerk näcbste Dm-
xedunz Oiv 's suckt

münnlick ober veidlicb rum
Verstaut cier Kantinenivsrea.
Vorstenntnisse nickt erkor-
äeriicn.

Angebote unter DO. 240
«m ctis Zckvarrivklck-Wackt.

um
Suche ledernen Mädchenschul»

ranzen . Puppenherd u.a. Spiel-
sachen, biete dagegen l Paar
Männerarbeitsstiefel Grötze 44
eoti. M .»Lporthalb,chuh Gr. 44
1 Taghemd Gr. 39

Angebote unter Nr . W . W . 2V2
an die Ge>chäjtssteUe der Schwarz-
wald-Wacht.

Heuer habe ich

Keine Weihnachtsbäume
abzugebcn.

Julius Raas, Naqold

Frauenarbeitsschule Calw
Ab Mittwoch, den 15. Dez. bis Freitag , den 17. Dez.

find bei der Firma Däne , Marktplatz

WHW . - Arbeiterr
der Frauenarbeitsschule und der Oberschule ausgestellt.

Landwirt mit größerem land¬
wirtschaftlichem Anwesen ohne
tüchtige Frapenführung sucht ge¬
eignete

Haushälterin
die neben dem Haushalt auch in
d. Landwirtschaft mithelfen kann.

Ernstliche Bewerberinnen wol¬
len ihre Adresse unter A. P . 293
an die Geschäftsst. der „Schwarz-
wald-Wacht" einreichen.

Schreibhilfe
für leichte Büroarbeiten , evtl,
cglch Anfängerin zum Anlermm,
sofort gesucht.

Angebote an Kontrollstelle für
Milchleistungsprüsuugen Calw
(Kreisbc>ner»schaft).

^ast neuen 4teiligen
Hasenstall

(Preis RM . SO.—) verlaust. Wer.
sagt die Geschäftsst. der „Schwarz-
wald-Wacht.

Schwarzwölder
Kuckucksuhr

(in gutem Zustand) sür Soldaten
zu kaufen gesucht.

Zuschriften unter D. P . 294 an
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
wald-Wacht".

Biete Wäscheständer, zusammen¬
legbar, suche

Knabenspielzeug
nur gut erhalten. Wertausgleich.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Sch warzwald-Wvcht".

Verloren
goldene Tamentaschenuhr in Le-
derarmbaud (Wiloleoer). Auf dem
Jnnenöeckcl ist der volle NaiNe
der Besitzerin eingraviert . Ta An¬
denken wird gute Belohnung ge¬
geben.Bitte abzugeben oder Nach¬
richt nach Bad Liebenzell, Adolf-
Hitlerstratze 14/2. . - -

Industriebetrieb sucht für
dte Kemeinschajtskuche eine
gut empiohiene

Beiköchin
zum baldigen Eintritt.

Angebote an dieGeschäfts-
steUs der „Echwarzwatv-
Wacht" unter L>S.

Ein bereits neuer
Hinterer Wagen

ist zu verkaufen (Preis 89 RM .).
Angebote unter A. N. 294 an

die „Schwarzwald-Wacht".
Verkauft wird wegzugshalber

Hühnerhaus
(Preis 15.— RM ).

Calw - St . Wcndelstr. 1

Suche guterhaltcnen
Puppenwagen

oder Puppensportwagen ; biete
Tischwäsche.

Angebote unter A. K. 293 an
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
Wald-Wacht".

Am Samstagmorgen ging in
der Bischosstraße ein brauner

Geldbeutel verloren!
Abzugeben gegen Belohnung

Tausch!
Biete ein Paar scyiyarze Schnür-

halbschnhe, Gr . 88, und ein Paar
Hotzschuhe, Größe 89, gegen ein
Paar

Russenstiefel
Größe 49. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Biete Mantel für 19—13jähr.
Jungm und MärklinbaukDen.

Such« gut erhaltenen
Herrenwintermantel

(schl. Figur ). Evtl . Aufzahlung.
Angebote an Walz, Nagold,

Tnrnistr . 36.

Verkaufe eine am Stirnband
gewöhnte

Kalbe!
mit drei Wochen altem Kalb.

Ernst Ginader, Stammheim
Burggasse

Verlause eine junge
Nutzkuh

und eine hochtruchtige
Kalbin
Michael Rcntschler
Unterkolldach

Frau mit Herzensbildung, 45 I,
aus luftgef. Gebiet, sucht drin¬
gend

möbliertes Zimmer
Uebernimmt gern Haus - u. Näh¬
arbeit. Angebote unter K. L. 291

. an die Geschäftsst. der „Schwach«
Calw, Bischofstr. 48 wald-Wacht". ^
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